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Amtlicher Theil.
< ^ e . l. k. Apostolische Majestät baden mit Aller-
höchster Gnischlieüni'^ vom 27. Fcl'ruar d. I . den z.'tl?rcr
an der Vrimner Ober-Nealschnle. Rudolf Schnedar,
zum ,ui>k!icheu Dir'-kior der Ilnter-Nealschnlc in ^ail'ach
nll'rgüäl'igst zu erucnncn geruht.

Se. l. l. 'Apostolische Mijsstät b.idcn nul ^lllcr"
böchslcr Eütschlußimg ^om 27. März d. I . den Ode,-
^l'ndcs^llichl^rlUl! ^ll Plcßl'M'g. Kc,rl u. hancsok .
>̂>n Pläscö dcö Komitlil^rvichtcs zu Tleocslii ciller-
N»ä îgsl z» crncinil!! geruin.

Er. f. k. Aposlolij^c M.ijcst^t l^dln mit Al^er.
l'öchslcr ElitschlilßliNii vom 22. März 5. I . d,n Ml,-
U»D Nol'üe P a ̂  li ü i ;inn Pol>rsl̂ > von VelNüio lind
t'eii Dor,lU- Ammuo d r P i c l i zlim Podcslü uo»
Ml'lisclic,- zu cr»c»nc» grrul't.

Am 30. M m ; i«l>0 wird in der l. l. Hc»f-
lind Staat^dlu^crei i» Wicu da^ XVIl l . Stück dc,?
N»ich^ l̂'scl)l»lc,ttci< aus^r^el'cn und mrsendtt wnden.

D^oslll'c rutyält uuicr
Nr. ^ : l . Tie Vcloldniinq des Mmisttrinms dls In»

nn,! vom n;. Mäi^ I^lll) .— N'lrksnm für sämml-
liche Krc'uläüi'cr. mit Auöuahmc dcs vclllll.nuschc-,!
Vnwaltlli^gl-Iiictls ll»d srr Mililär^rl'i^c — l'c«
treffrud die )liî c>cl)!N>!>g orr, duich dic Mil'istcrial-
Vcro.dnüng vom 7. Dczlml'sr 1836. Nr. 224 drs
N. G. ^ . ftstgcsctzlcn ^om^slcn; der polilischr»
Vchcrc'rn mif Dienst - Nüd ^oh» - Stlciligkcitcn
zwischl'u ^»d< nnd ^orst>rirll>en n»d ihren l^n^
und fl.usl!ui!ll'sch<isl!ichln Hüs^lirbcitcrn u»l' Tag-
lohnnn.

"l'r. 74. ^is Vl-roidiiu,'^ des Fiu<inzmi»istcrinm<<
uom 17. Mär; >«<>!» — gi,!ig für <Ulc «roulän.
dcr — ŝ ,s,- pjs Vli'l'sl'»»^ »!ic> Vclrccl'nxn^ der
Hcl'ülircn für rion oiläxdischc» Vehörocu ul'cr Ao-
slllncn dev l. k. Missions» lii,d Kousullilc ciuö^r.
sllligtsu Ncisc - uu!) soüslî cn ^cbühlcil^fiichti^en

^ Dokliilu'ütc.
,̂ 7.'i. < )̂̂  Verordnung dls Fil'anzminisllriunlö oom
,?> März M M — wivkiam für sämintlichc iiron-
lalldfs ^.„ i „ Vslllff der zum Vewsisc einer ^i l l i^
^leislstl-n ^lU'Ili!!»i erfoldeilichln Nnlsrschriftcn dcr

H "^>>ä,i,!!ichl!> Empfain^'l'l-släli^nng.
l- i l i . Die Vliorouuüg dci' Miinsllriums dcr Justiz
U»d der stiiuui^ü. r.i!iu der Ol'crsttu Nechuuii^s-
^"Uol.^'t t 'ördl vom 19. Mmz 1800. womil eiuc
^ !m, !nuu^ dcr I»stl»kli^»cn vom 4. Novemdlr
' " ' ^ - 3i. G. A. N>'. 2<17. uud vom 24. Iu»i
^ ' 1 . Nr. 13^ ^ g R. G. V. . für dic kliss.,.
mast,^ Vl'h^iidluini dec« W.nscn - und Nimiuvs»,

D. ^ " ^ ^ » s lrlnss.,'!, wird.
' ^ . Dic Kundmachung drs ^i»<iuzmi»isisri!>M'l!
"on, 23. März 1«6<). iibcr die Aus^cl'uim de»?

^ ^ldeuzollmutlö l l . M<iss, iu Gc'N'ligoi.
' 78. Die Kundmachung d ^ ^iuuuzminisienums
uo>» 23. März 1.̂ 60 — giüig für D.il.um.ru -

^^'^fv dic Alislil'l'iiug des N.!^»^' l lam!^ Uinstf.
' ^-'. Dir Knni'm^chii!!^ c-ri) Fiimuzmmislc,iumö
U"m 23, Mä>.; 1«l>0. ül>er îc (5i»re,hu>'g dê !
'^Nlpl^i!^,„ls^ DpIiN unter die ,;llr 'Aliwtüduug
" ' "">a,,s^nfal'rcus für de» Eiscnl'lihnuerlel'r er>

),̂  ^ l ig le» Hm.l't^'llämter.
»^ ' ^ ^"-ordnunq dcr Ministcrien dcii I »
lä»'l! " ^ ' "^ ' ^ " ^ ^ " " " ^'lt'g für die^ron-
^ ,^, "^l.ri l-ich ol» und nnter der Enns. da»»
der 1 ! ' " " ^ — womit der ^, lpu»ft d r̂ Oiu^llnns,

"mtöwivksmukcit dcr ^isi^'.i 'mdcu dll.innt ^s.
" , wlrd »„5 5ie Vs!ii»,mu,'gen ül'er d,c Vcr>

ng ds^Wilsuugkreis.^.rsstt'.!, erlassen werben.

' l. ^ldaltionö. Vurc.ni dĉ l Rcich^^cschl'IaltcS.

Nichtamtlicher Theil.
A u f r u f

zu

milden DrilnMll für >ic Uothlcibcnicn iu
Nntcr- und Zuncr-ürain.

Bereits zu Ende des Jahres 4859
machte sich in verschiedenen Theilen des Kron-
landes Kram ein sehr großer Mangel an
den nothwendigsten öebensmitteln fühlbar,
und namentlich war es die ohnehin sehr
arme Bevölkerung Unter- und Inner-Krains,
welche schon damals hierunter empfindlich
l i t t . Die anhaltende ungewöhnliche Dürre
des letztvevflossenen Sommers und die aus-
gedchntcn.Verheerungen, welche die in diesem
Jahre massenhaft aufgetretenen Engerlinge
durch den sogenannten Wurmfraß an der
Sommersaat sowie an sämmtlichen Hülsen-
früchten und Knollengewächsen in den mei-
sten Gegenden dcs Landes anrichteten, übten
auf das Ernteergebniß einen so nachtheili-
gen Einfluß aus, daß die geringen .Vor-
rathe, welche in Folge dieser so ungünsti-
gen Verhaltnisse erfechst wurden, kaum bis
Weihnachten v. I . hinreichten, um auch
bei der größten Einschränkung, den noth-
dürftigsten Lebensunterhalt zu gewähren.
Zu Anfang des laufenden Jahres waren
dieselben aber bereits dergestalt erschöpft,
daß in den allermeisten Haushaltungen die-
ser hartoedrängten ^andestheile die größte
Noth und das' kümmerlichste Elend in ei-
ner Weise zu herrschen begann, welche nun-
mehr die ernstesten Besorgnis für den noch
so langen Zeitraum bis zur nächsten Ernte
hervorruft, und dieselben fortan um so mehr
mit jedem Tage steigert, als dcr Nothstand
ein so großer und allgemeiner ist, daß
nur sehr wenige Bemittelte an eigenen Ge-
treidevorräthen noch so viel besitzen, um
damit sowohl für ihren Lebensunterhalt als
auch fur den Anbau ihrer Felder zur Roth das
erforderliche Auolangen zu finoen, wahrend
die bei weitem überwiegende Mehrzahl das
ohnehin sehr geringe Ergebniß der im ver-
flossenen Jahre gefechsten spärlichen Getreide-
Ernte schon vorlängst gänzlich aufgezehrt
hat, so daß es ihr nicht nur an allen Rah-
run gs- sondern auch an dem nöthigen S a -
mengetreide für den Sommeranbau voll-
kommen gebricht.

I n allen diesen so hart bedrängten
Gegenden ist daher schon lange in keinem
Hause mehr ein Brot zu finden, und die
einzige Nahrung, mit welcher die dortigen
Bewohner ihr Leben auf das Kümmerlichste
fristen, besteht in der oft nur mehr für wenige
Tage ausreichenden geringen Menge von
Kraut und Rüben, welche sie jedoch bei

dem Umstände, als sie sich in ihrer völli-
gen Verarmung nicht einmal das zur Zu-
bereitung erforderliche Salz und Fett an-
zuschaffen vermögen, lediglich in Wasser
gekocht genießen müssen. Unter diesen Ver-
hältnissen war bereits ein großer Theil der
Bevölkerung genöthigt, das wenige Vieh,
welches sich noch in ihrem Besitze befand,
theils wegen des gänzlichen Futtermangels,
theils aber deßhalb zu veräußern, um sich
aus dem hiedurch erzielten, unter solchen
Umständen freilich nur sehr gerina/nErlöse, die
nothwendigsten Lebensmittel allzuschaffen nach
deren nur zu baldiger Erschöpfung jedoch nun-
mehr denMeisten leider nichtsA'nderes erübrigt,
als sich den unentbehrlichsten Bedarfzur küm<
merlichsten Fristung ihres Lebens zu ent-
lehnen oder zu erbetteln, welcher einzige
Ausweg aber nun, nachdem er schon so
lange und ununterbrochen in Anspruch ge-
nommen w i rd , zumal bei der allgemeinen
großen Armuth und bei dem mißlichen Er-
gebnisse der vorjährigen Ernte, die selbst
bei den größeren Wirthschaften feine bedeu-
tendere Aufspeicherung gestattete, keine wei-
tere Abhilfe mehr ermöglichte.

Heimgekehrt von der in diesen schwer
heimgesuchten Landestheilen unternommenen
Bereisung, auf welcher ich mir von der
Größe der Noth und des Elendes der dor-
tigen Bevölkerung, die mit allen Qualen
des Hungers und der schmerzlichsten Ent-
behrungen so hart zu kämpfen hat , durch
den persönlichen 'Anblick die traurige Ueber-
zeugung zu verschaffen Gelegenheit hatte,
wende ich mich hiemit an den bei allen
solchen Anlässen stets so hochherzig bewähr-
ten Wohlthatigkeitssinn der Bewohner
Krains und seiner schönen Hauptstadt, welche
nur immer zu helfen in der Lage sind, mit
der eben so inständigen als vertrauensvol-
len B i t t e , ihren nothleidenden Mitbrüdern
nach ihren Kräften mit einer milden Gabe
beizuspringen, um denselben hiedurch in ih-
rer drückenden Nothlage nach Kräften un-
ter die Arme zu greifen, und sie vor dem
sie bedrohenden Hungertode zu retten, hie-
mit aber auch zugleich dem allgemeinen Aus-
bruche des sich unter solchen Umständen
auch im Falle seines anfanglich vereinzelten
Auftretens nur zu leicht und schnell epide-
misch verbreitenden, — weil eben so an-
steckenden als verheerenden —Hungertyphus,
vorzubeugen. Der Dank und Trost der
Armuth wird die gespendeten Gaben reich-
lich segnen und lohnen, zu deren Ueber-
nahme in der Landeshauptstadt das Landes-
Präsidium, der Stadtmagistrat und die
Redaktion der »i!aibacher Zeitung«, auf
dcm Lande aber sämmtliche Bezirksämter
und die hochwürdige Pfarrqeistlichkeit bereit
sind, und für deren richtige Vertheilung,
Gebarung und Verwendung ich nach Maß-
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gäbe des erhobenen Bedarfes im Wege der
hiezu in den betreffenden Bezirken bestell-
ten Rothstandö'Kommissionen die gewissen-
hafte Sorge zu tragen nicht unterlassen
werde.

La ibach am 30. März I860.

k. k. S t a t t h a l t e r .

"" ' va ibach , 1. April.
Nachdem die Anncriouen vollzogen sind, sollen

dic Protcste. Dcr Herzog vo>i Modeila hat den An-
fang gemacht' mich dcr heil. Sll lhl hat rioc» Pro-
test abgehe» lassen, der Gwßherzog von Tosca»a und
dic H e r e i n vo» Parma werden »licht zurückl'leibe».
Oesterreich protcstirt ebenfalls, um sei» Erb- ilild
Heimfallsrecht bezüglich dcr annerirteir Herzogthüiuer
z>l wadre», u»d H<U deli deulschcu Bnnd davon in
Kennl»iß gesetzt. Neapel und Spauicu haben schon
früher prolestirt. Diese Proteste haben vorderhand
mir eine formale Bedeutung, sie sind beschriebene
Stücke Papiers, dic allerdings einmal eine beden-
tcnde R'olle spiele» köllnen. wenn dic politische S i -
lnation einc a»dcrc geirordc» ist.

I n Bezug cnif Savoye» u»d Nizza hälifc» sich
anch dic Proteste, sind aber in bescheidener Dcmntl»
gehalten. So meldet die «Prcnß. Z<g.", die Antwort
Prcnßens auf Thouvcuel's Depesche se! von dilatoii-
schcm (verzögernde») Eharaklcr und die Errichtllüg
zweier Uebungslagcr ain Rhein bestätigt sich nicht.
Auch vo» der telegraphisch gemclretcn Slnrmschnng
des englischen Parlamentes bleibt nach dem vollstän-
digen Belichte nichts als dcr Eindruck einer gnt in
Szene gcscptcu Komödie. AIs nämlich Lord John
Russell seine donnernde Philippifa gegen den bettn-
sMischen Alliirten schlendert, nnd cine !l.'a»zc für die
mnlhoollc Schweiz einlegt, „deren Ncntralilät anch
die Höfe von Wien und Bcrli» die größte Wichtig'
keit beimessen, wenn sie sich auch zn keiner bestimm-
ten Handlungsweise cnlschlisßen könnten" - als el dem
Unterhause mittheilte, «daß an die europäisch,n Mächie
eine Alifforderuug ergehen irerdc. sich darüber ans-
zusprcclicn. ob die !>!agc der Schweiz in Folge des
sardiüisch -fianzösifchcn Vertrages eine sichere sei"; als
so der edle .̂'ord John sprach und seineu Gegner
Horsmail niederdonnerte — da wußte er bercils, daß
Frankreich die nentralisittcn Provinzen Chablais und
Faucigiü) nicht militärisch besehen werde. Wozu also
der ^äiul?

bezüglich der Nachricht, daß der berühmte Ge-
»eral i.'amorici,>re. welcher seit dem Staatsstreich ver-
bannt ist. das Kommando der päpstlichen Truppen
übernehmen werde, bemerkt der »Forlschritt": Nach
allen Umständen zu urtheilen, dürfte dcr General
wirklich znr Uebernahme dcs Kommando's in Rom
auSersehen sein, doch eben so sicher scheint es uns,
daß. wcnn Lanlorici<''rc dieü annimmt, er sich zu diesem
Schult nnr mit EinwiUignng oder vielmehr anf dcu
Ralh des Kaisers Napolco,: entschlossen hat.

Diese Ansicht stuhl sich mif vielfache Gründe.
Ein französischer Offizier von dem Charakter und dcr
Bcrühmldcit ^ann'rici^rc's wird niemals seinen Degen
gegen d,e Intcrresse» seines Vaterlandes einlegen.
Was ^amoricii'rc von Frankreich fern hält, nämlich
seine liberale Gesinnung, müßte ih» auch von Rom
entfernen. Wenn Lamoriciüre verkäuflich wäre, so
dürste er sich nnr a» Napoleon selbst wenden, der
für scinrn Degen jedeu Preis bewilligen würde. Ist
ihm aber sein Haß gegen den Kaiser kostbarer als
jedes Anerbieten, so kann er wohl unmöglich daran
denken, an rer Spitze einer so winzigen Armee wie
die päpstliche denselben zn befriedigen. Die Mei-
nung, daß ein Namc. wic dcr ^amoricim'c's, für sich
alttin genügt, um die französische Armee vom Kai-
scr abzuziebe». ist cinc grnndfalschc Berechnung, denn
in dem 2Ingc»blickc, wo Lamoriei^re Frankreich ge-
genübersteht, ist sein Name ausgelöscht oder mit Schmach
bcdcclt i„ der Erinnerling französischer Soldaten.

Diesen Grnitt'zug dcr französischen Nation wissen
oie Prinzen dcs verbannten Königshanses wohl zu
würdige» u»d darum gesellten sie sich niemals akiiv
ciucr uiililärische» Operation gegen Frankreich.

Dagegen ist es wohl begreiflich, daß die franzö-
sischc R'egiernng ihrc Truppen nicht aus dem Kirchen-
staat zmückziehen mag, ohne sich dcr drilling der dor-
tigen militärischen Macht zu versichern. Das Tuilc.
ricnkabinei hat Enropa schon zu viel Vcwcisc dcr un-
verrückbaren Verfolgung seiner Inlercssen gcgebcit. als
daß anzunehmen wäre. rö lverdc die durch zehn Jahre
fcstgehallenc Ocknpalion des Kirchenstaates aufgebe»,
u», sie einer feindlichen Macht zu überlassen. Ande-
rerseits ist es nabsliegcnd. dnß Lamoricic'lc, ivcun er
sich nicht entschließen kann. dem Kaiser gegen sein
Gewissen ten Eid zn schwören, dagegen gerne bereit
ist, seinem Vaterlande als Wächter in Ron, zn dienen,

Ei» Wiener Blatt, das in geistlichen Dingen
Mltcllichtct zu scin scheint, lx-hanptct, daß dic vom

Papste ansgcsprvchcnc Exkommunikation dcu König
Viktor Emannel nnr i>l ycistigco u»d kirchlichen Din«
gen treffe. Dagegen sei von deu bürgcrli^e» Fo!>
gen der ErkonüNlinikalion. wozu auch di? Entbin-
dung der Aüterlhaüen von der Pfticht des Grbor«
sams u. s. w. gehöre, nicht die Rede. Aus Rück-
sicht für die katholischen Unterthanen ist die Elkom-
lnunikalion dcs Königs nicht ill der mit Schreck ein-
stoßenden Zeremonien begleiteten Form geschehen, die
man allgemein erwartete.

Korrespondenz.
W i e n , 30. März.

O Dic Nachricht von dcr so ganz veränderten
politischen Situation ist bestimmt, bezüglich ihrer Auf-
nahme die überraschendsten Wandlungen zu erfahren.
Ich habe Ihnen bercils berichtet, wie dic Erklärung
des Lold John Russell bei ihrcm Bekanntwerden mit
eincr Art ^on Sangmmömns aufgenommm wurde,
wie aber diese Befricoignng bei dcr nachfolgenden Er-
wiederung von Kiuglakc rasch dcr so allgemein herr-
schenden Zwciscisiicht weichen mußte und man die ganze
vor dem englischen Parlamente gespielte Szene als
eine neue Spiegelfechterei betrachtete. Einstweilen hat
die öffentliche Meinung von Neuem ciuc Schwenkung
gemacht. Dic heutige Vörsc, wie dieß in erregt,»
Zeiten zu scin pflegt, voll von Gerüchten, fano sich
vollkommen bereit, die bel'annlc Notiz: daß die Ver-
handlungen zwischen England »nd Pre»pcii ein glück'
liches Rcsullat gehabt hällcu, und man sich über die
Stellung gegen Frankreich bezüglich dcr Schweiz ci-
»igtc, in dem weitesten Sinne zu interprclireu. Man
sprach hellte ganz allgemein von einer Allianz zwischen
England und Preuße». J a . man ging noch weiter:
Man wollte wisscu, Prcnßcu sei vollkommen bereit,
mobil zu machen und die neutralen Provinzen in deren
Namen zu besepeu und so deu Nhein im Schweizer-
laildc z» vertheidigen. Diese Gerüchte fanden rasch
einc sehr allgemeine Verbrcitnng uiw übten auf die
Geschäfte einen sehr empfindlichen Druck. Die Vörse
ist bekanntlich niemals kriegerisch abstimmt. Zudem
hat die bisherige Pariser Hausse plötzlich ihr Ende
erreicht. Vci ruhiger Betrachtung läßt sich über dic
heute im Schwünge befindlichen Gcrüchic nur sage»,
daß die bisherige Haltung dcr v. Schleiniß'schcn Po-
litik allerdings zu dcr Annahme so positiven Vorgehens
und derartiger Entfallung von Eucrgic uicht berech-
tige. Dagegen aber scheint es beinahe, als wenn die
feste und thatkräftige Hallung dcr Schweiz ohne einen
andertmcitigcu Rückhalt faum erklärlich wärc. I n der
Neufsch.ilcler-Frage bcnümc Franttcich dic Schweiz
gegeu Preußen, heute benüt)t Prcnpen die Schweiz
gegcn Frankreich. A»ch dic Nachricht dcr „Pati ic",
daß Chablais und Faucignn, uicht militärisch bcsci)t
werden sollen, deutet darauf hin. Es ist nicht anzu«
nehmen, daß dieß ans einfacher Rücksicht für die
Schweiz oder gar für das Prinzip der Verträge ge-
schehe. Nach allcdcm ist es uicht unwahrscheinlich,
daü diesc Gerüchte znm wenigsten die Schatten seien,
welche den kommenden Ereignissen vorhergehen.

Dem Vcrnchmcu nach Yat die hiesige französische
Gesellschaft Nr. I l - - Sü^bahn — uor Kurzem deu
Auftrag erhalten dic Bahnstrecke bis Trieft bis in die
crste Hälflc des April für größere Militärtranspone
in Stand zu scheu und vor Allem die Strecke zwi-
schen Nabrcsma und Easarsa mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln auszubauen. Man bat diese Nach-
richt mit den neuesten Ereignissen in Verbindnng ge-
bracht und au sic das Gerücht von der Einberufung
der Bcurlaubtcu geknüpft. Die «Ocstcrr. Zeitung"
hat dem leptereu Gerüchte. das mit auf unsere Börse
drückte, cin'e Berichtigung entgegengestellt. Dic Bc°
auftragung der Bahn ist eben uichls weiter als ei»
Mittel zu jenen
Vc»ezieuö zu dcncn sich Oesterreich gegenüber ocm
Treiben in Millelilalieu genöthigt sieht. Es ist längst
kein Geheimniß mehr. daß Oesterreich zu wicdcihollcn
Malen erklärte, iu dieser Richtung alle ihm zu Gc-
botc stehenden Mittel anfzubiclcn, und daß man ihm
vou Jenseits mehr als gnt Gelegenheit gibt, diesen
seinen Worten die That folgen zu lasse».

I n dc» Bureanr der diesige» Kreditanstalt mmn-
fcstiric sich in den lehtcn Tagcu eine ganz besondere
Rührigkeit. Nicht nnr daß dic Vorarbciten für die
bevorstehende Generalversammlung und die Gebarnngs,
Ausweise entworfen werde» müssen, auch Pläne für
dic Reform dcr bisherigen ^citnng dieses Institntcs
beschäftige» vielfach dic betrcffcuoc» Organe. So
wie man hört, was abcr nicht verbürgt werden kann,
soll eine präzisere Formnliruug des Zwcckcs der An-
stalt als Ansgangsplmkt der Reformen gelten. Die
Direktoren sollen vermindert mW unr zn vollziehen-
den Organen werden. Der Vcrwaltuugsrath soll ver-
mehrt, sein Wirkungskreis uud seine Verantwortlich-
keit erweitert, und er i» Comites nach Art der früher
bestandene» drei Direktorate getheilt werdm. Für
dieses Jahr, so sagt man, soll ci»c S»pcrdivide»de
vo» 2 fi. gezahlt werden. Es wärc dicß jedenfalls
mchr, als die Aktionäre in der Wahrheit sich cr-
wartcteil.

^ c st e r r e i ch.

La ibach , A l . März. Eine» neue» Bcleg für
das Bestrebe» der Staatsverwaltung, oe» Interesse»
der Landeskultur jede lhnnlichc Berücksichtigung und
Erleichterung angedeihen zll lassen, liefert uns die
durch eine Verordnung des MiinstcrininS des Inner»
jel)t veröffentlichte Bestimmung, daß. gleichwie die
ans dein Dienstverliällnissc oder dem ^ohuuerlrage
herrührenden Streiligkeilcu zwischen den Dienstgebern
und Dienstbote», dann zwischen Gewerbslente» oder
Fabriköinbaberu und ihren Geselle», Lchrjnngcn oder
andern HilfSarbeilcru, so anch künflighi!! dcrarligc
Streitigkeiten ziuische» Land- nnt' Forstwirlhe» und
ihren land- uud forstwirthschastlichen Hilfsarbeiieru
und Taglöhncru dcr Kompetenz der politischen, statt
der gerichtlichen Behörde» in so ferne zugewiesen sint',
als sie während des Bestandes des Dienst., beziehungs-
weise Lohii'Vcchältnisses oder wenigstens vor Verlauf
von dreißig Tagen, vom Tage, als das Verhältniß
alifgehört hat. cingcbracht wcrdc». Es wird hicdurch
der Urprodiittio» dieselbe Begünstigung z»gen.'s»t)et.
welche dic Industrie genießt und darin besteht, daß
für die obbez>'ich»ctcn Fälle einc einfachcrc nnd raschere
Prozedur, als solche bei Anwendung der nolhwcndiger«
weise strenge» Gerichtsformen nnd Beweisinitlel ans-
fnhrbar ist, ermöglicht wird. Hiedurch kann dcr ucr»
lnögcnslosc Dienstbote oder Arbeiter, welcher in der
Ncgcl wcdcr die Miltel »och dic Zeit hat, »im seine
gewöhnlich an sich geringfügige, für ibn jedoch bedeu-
tende Forderung im Wege ei»es mit Kostc» verbun-
denen Prozesses uor dem Zielrichter gellend zn machen,
scmc Lohnslrciligkciten auf emfacherc Weise nnd in
kürzerer Zeit anstragcn; anderseits ist abcr auch der
Dienst- oder Lohnhcrr, der oft seine Ansprüchc gcgcn
dcn Dienstbote» oder Arbeitsmann lieber fahre» läßt,
als dieselben im langwierige» und kostspielige» Rechts«
wegc zur GcXung zu bringe», i» dic î age gesept,
diese seme Ansprüche i» gleicher einfachercr Weise gel-
tend zu »lache». (W. Z,)

Deutsc3)land.
Aus B e r l i n meldet man mit voller Bestimmt-

hcit. es sei an maßgebender Stelle nunmcbr der de-
finitive Beschluß gefaßt wordcn, zur besseren Uebung
dcr Truppen in dcn Aufgaben dcs FeldicnstcS in,
Westen der Monarchie zwei stebcnde ^agcr zn errich-
ten. Znr Aussührnng dieses Beschlusses werden schon
mannigfache Vcnbcrcllungcn getroffen. Das eine l!ager
soll in der Elfcl und das andere dei Dinslaken an»
Nnlerrhciii angelegt werden.

Italicuiscbe Staaten. ^
Ihre königliche Hoheiten der Großherzog vo»

Toscana und der Herzog von Modena babe» Pro-
teste gege» die Einverleibung ihrer Landc i» Scirdi-
llic» erlasse» nnv dc» Schlll) der dic frühcrc» Ver^
träge garanlircnde» Mächlc gegcn das Recht des
Stärkere» und die Theorie der allgemeinen Abstim-
mung angerufen.

Das demnächst zusammentretende piemonlcsische
Parlament wird dem neueu Königreiche auch eine»
»encn Namen z» geben haben. »Nie^suli beanlragt
dic Bcittlmung „italicnifches Königreich (li<'̂ n<» ill»-
lico). das provisorisch Dienst lhnn soll. bis das König«
reich Italien an die Stelle tr i t t ' während dcs Zü-
richer Kongresses l'smühic sich Rata^zi bekanntlich für
oic Bezeichnung „Snpalpinischcö Königreich."

Die »Gazzclta militarc" erfährt ans verläßlicher
Quelle, daß dcr Kaiser Napoleon dcr picmontcsischcn
Regierung aus reine»! Wohlwollen die Bewilligung
ertheilt hat, sich in dc» französischell Arse»alen »lit
Geschühe» , Projektile» und P»!vcr z» versorgen;
überdieß hat dic französische Regierung der picmon-
ttsischcn einen Theil ihrer Kanone» znr Ausrüstung
dcr KlisgsMlNinc znr Verfügung gestellt. ^

Ans ( fhambevy, 23. März. wird berichtet, daü '
französische Ingenieurs in Manricnnc bercils uiit'Ab'
stecken dcr ncnc» Grcnzlinic zwischen Frankreich n»^
Picmont beschäftigt sind und zablrcichc französische
Agcnlc» i» Savoycn die Bevölkerungen fnr gut"
williges Allfgcbcn in dcr großeil Nation bearbeite»-«

N o m , 23. März. Dem „Volksfrcund« wird gt" D
schriebe»: Die Umstände erschweren sich von Tag , l̂
Tage. Am 1!). d. M. versammelte sich ci» H"Usc
Volks a»f dem Corso uild dcr Piazza Colouna linv
begann zu lärmc». Ma» arrelirlc zwei dcr am " ' ^
stcu Tobenden und ma» fand, daß sie mit Dolche'
in Stöcken »nd »lit Pistole» versehe» warcn. ^ ^ ' / ' z
abcr drängte» sich zwei andere hin, um dic ersten i ^
befreie». Natürlich verhaftete man auch diese ,;>"
»nd führte die vier »ach Mo»tc Citorio znr ^^' '^ '
Unterwegs begegneten sie einen, französischen Oberin '
ocn sie um Befreiung ersuchte». Der Oberst l ' t t "^
oic zwei ersten zn behalte», die zwei lelUe» ^ ,y
lasse». Das Volk klatschte Beifal l , da»» 5 ' ^ ' "
lärmte es »enerdings mit alle» möglichen Schma^^
gen gcgc» dic Päpstlichen, die endlich sich ;ur - ^ ^
sehte», Eö kamcil gerade in demselben Angcml ^
einige Palronillc» a»< wovon cinc zu Pfcrd "^



?ttl
Ma»». Ei» französischer Offiiicr gad Bescbl. dc»
Corso zu rammn, und die 4 Mann sprengte» i»,
Galopp dahi» mit c»tl'lößlc» Säbel», womit sie auch
ciüige Hicbe mit flacher klinge nachritten. Alle fto»
be» und in 2 Minute» lv,ir die lange Straße lcer.
Ei,iigc wurdril lc>cht veriviiudet, uiid so hörte der
tlaurige Austritt auf. A» demselbeu Ab^ud »och nahm
lie Regierung cine ganz nöthige Äfas'rcgcl; fünf dcr
bekannlcn Sliiumführer der Bewegung crbielleu ibre
Passe u»d den Befehl, den Staat z» verlasse,,. Es
hciüt, sie halten ibrer würdige Stellvertreter hinter«
lassen. Die Verwiesene» sind reiche Handclslcltte. —
Anch die StudciUen dcr Universität haben wieder uoil
sich hören lassen. Am selben Tage (19,) »ach dein
nkademischcn Gottesdienste, während nenn Zehntel
schon ans dcr Kirche waren, erdreisteten sich drci oder
uirr. ein T'cdcnm für die Eiuverlcibllng anzustimmen.
Der Rekior balle Gcistcsgegenwatt gcnng , die uu-
nnwürdigc Szcnc mit ciucr kräftigen Rede abzubre-
chen, Nach 4 oder !> Verse» borte man anf und
verschwand. Andere Demonltralioneu w»rden für dc»
nächsten Sonntag angesagt. — Heule hielt dcr heilige
Vallr das Ko»sistorium, in welchem er zwei Patriar^
chcn nnd mehrere Bischöfe lreiile. Es »v r̂ keine
'All^lntion, aber dcr beil. Vater sprach cinigc Worte,
welche spalcr werde» bekannt gegeben lvcrdc». Mi l
der kirchlichen Strafe wird man nicht lange zögern.
- - Dem Vernehmen nach ist dcr General ^amori--
ci'>ri. wclcher ans Ei»!adung des hl. Vaters l'ierhcr
lammen wird, um seinen Ralh iil Betreff dcr Reform
des Heerwesens zu crlhcilc» , bereits znAueona au's
^and^gestiegen nnd dürfte am 29. März Abends hier
Antreffen.

Frankreich.
P a r i s , 27. März. Dem Vernehmen nach hat

d"ö französische Geschwader Befehl crballcn. nach
^capll zn gel'eu, mn das englische zn überwachen,
^cr Abmarsch der französischen Truppeu aus dcr
^mnbardie ist snspcndirt nnd anch nicht suspendirt.
^>c Trnppcn verlasse» bataillo»sweise I ta l i lu nnd
^ wird über zwei Monate danern. ehe sie alle die
Alpe» passirt haben. Die ersten Bataillone sind in
Sauoyeii angekommen. Der Gcneralsiabs»Oberst Os^
>̂>ond ist nach Nizza gereist, n,n die Stelle eines
Kommandauteii dieser Slndt z,l nbcruchinen. Herr
v. Thouvcncl soll auf die Einsprache, welche die Schweiz
gegen die Emverleibmig der in'ulralisirten swoyischen
Gebiete i» Frankreich erhoben hat. bereits gcanlwortcl
daben; er droln, daß. wcnn die Schweiz militärische
Mußregeln trcsfc, l<uch Frankreich zu gleichen Maß-
^ c l n genöthigt sein werde. Die Schweiz hat l>c-
^üullich sechs Bataillone einberufen, aber dieselben
l'abln leine demonstrative Vedenlnng, da sie bereits
>lit l>c>» Monat Jänner zu Uebungen bezeichnet warcn.

Es wird gesagt, der Kaiser babc die Abbernfnng
""» Dr. Kern verlangt, weil dieser sich stcifrr bc.
" '̂mmcn haben soll. als bier angenehm war. —
Maiquis Lavalclte begibt sich nächste» Donnerstag
"uf die Nei,e nach Konstantmopcl, wo er bekanntlich
^e Ges^idtcustelle bellsidcn n>ird. — Man hat beim
^laalsrald das Projekt eingereicht, das sich auf Ver°
^"lgnng »er ka,serlichcu Messagerien mit dcr Ocscl!>
^'"N dcr lransallantischcu Packctschiffc bezieht. —
"»s Psl^'öbnrg soll die Ncgiernng die Nachricht von
^^m Alteulalc anf das ^edcn des Kaisers Alexander
^ '̂">te» haben (?). Cin Al-julanl des Czarcn hätte.
'" ^il>t s,^ ,^,f picss,, geschlossen nnd die 5^ugel den
sj ^'e^nldcrs N. dnrchlöchcrl. Es soll sich um
!>,^ ^'rschwörung ciner Anzahl uon Adeligen Handel»,

.'l'c »,it dcr E'.nanzipirung der russischen Vaucr»
'̂>'Ui>meuhä»ge.

Spanien. ^ UI Uẑ
M a d r i d , 2-^. März. O'Donnel! hatte rom Kaiser

"m, ? ' ' "^ko eine halbe Milliarde, statt der früheren
/^ l l lwncn Realen Kriegsentschädigung. Abtretung

^ucö H.,fs„g ^,„ atlantischen Meere und Achtung
^lliiaui« biö uach uöilig abgezahlter ^riegsculschädi-
''""g vcrldiigt. Die Madrider fanden diese Vedin«
"""am gar zn gclinde.
. Im Hanptgnarticlr dcr spanischen Armee bcsin-
.,," lich jcßt. wic die «Espana" sagt. deulsche. öfter-

"Nsehe, preußische, französische, russische uud schwc-
'̂>chc Offiziere.

^ — Das <u>ö Te tuau uom !2. März datirtc
^" lct in des Generals O'Donncll gibt auöfübrlichc
v i " ^ "^'^' b"i lamps', dcr am 1 l . auf der Slraße
^ l ' Tanger und den Höhen von Samsa stattgefunden
an ' ^ wird in demselben gesagt, die Mauren seien
^ dlesc„i Tage in einer Weise zersprengt worden,
gfk "'^' ^uvor. Wäre die Nacht ihnen nicht zn Hilfe
^ "'men. sic wnrpe» gänzlich verloren gewesen sein.
nisch ^ ^ " ' " ' ^ " ' ^ " Richtungen, während die spâ
wo s," ^^batcn vom höchsten Gipfel der Höhen herab,
il^.,, ^lc'chzcilig die beiden Meere erschauen konnten,
'»st d e / " ^ ' " ^ " l t r r l c '̂cbtt'ochs brauten. Der Ver-
^ bül'/, ^ " " l ' betrug au diesem Tage au Todleu-.
dc.tcn ^/lizicr, 2 subalterne Offiziere und 19 Sol-
^ ^ ' au ^clwundclcn und Kontusionirlen: 4 Höhcrc

Osfizi.re, 2 l siU'allcrnc Offiziere, 298 Soldaten. Dcr
Feind muß nach der Menge der auf dcm Schlacht-
felde liegen gebliebenen ^eichc» scdr beträchtliche Ver-
lllstc crlitle» haben, da die Marokkaner sich es in der
Regel seyr angelegen sei» laffcn, ihre Todten mit fort-
zunehmen. Dicßmal haben sich uutcr den Geblichenen
einige bedenlcnde Häuptlinge u»ld darunter auch der
Kommandircudc EI^Dschcrid-er-Ian bcfnnden. Die dem
Hauptquartier folgcudcn ösierrcichischcn, russischen nnd
preußischen Offiziere habcu sich immer anf den vorgc-
schobenslcn uud gefährlichsten Puuktcn befundcil und
mit den Guerillas den Fcind chargirt. Der preußische
Gardc.Offizier uo» Jena ist leicht verwundet worden.

Serbien.
V c l g r a d , 23. März. Dcr russische General,

kousul, Herr v. Miloschowits, machte gestern eine
Visitc dem Fürsten Milosch uud von da besuchte cr
de» Meiropoliteu. Dieser Besuch war Trost in schwerer
Noth. Nach ciner halben Stnndc befahl dcr Fürst,
den in Haft befindlichen Verrälycr Milan Iaukooic
nnter (i'l-o l<»,-!un) (Ml>rte uach Kragujcval) zu lrans»
porlircn. Ueber dieses Marionelteuspiel, welches ciucr
großen Dosis dcr Gesctzvcrlchnng gleichkommt. sal,en
sich sämmllichc Minister, mit Ansnahmc des Präd>
staunlk Zwello Rajovie, aufgefordert, ihr (5ntlass»ngö-
gesnch de>n Fürsten zu überreichen.

Die schmähliche Verrathsangelegcnbeit soll vcr>
tuscht werde». So weit treibt mau das Spiel mit
einem allcrvschw.'.chrl, kränklichen Fürsten.

Das Verbleibe» deö Prädstaouik auf seinem Po<
stc» hat über ihn einen Charakter'Kommentar her»
vorgerufen, den ich jcht noch nicht nacherzähle» will.
Auch die Vcrwcisu»g der Aiwerwaudten Slcvza's ans
dem Iagodiner kreise hat dcr Fürst widerrufe». So
stehen die Dinge in Serbien! (Tem. Ztg.)

Wchlnttd.
H t . Petevsburss, 2 l . März, Zur Anfl'cbnng

der ^cibcigenschaft ergehen in allen Rcssorls nach und
»ach vorberciiendc Verordnungen. So lml der Baiser
j>Nt genehiuigt, daß Kaufleute, Bürger und im Allge-
meinen alle Stadtbewohner in den freien ^andbcwoh-
ncrstand übertteleu können. Demzufolge ist das bis-
her bcslehcndc Verbot aufgehoben.

Vermischte Nachrichten.
Die sehr religiös erzogene Gcmaliu dcs Priu-

zcu Napoleon legt dcr Bcobachluug der kirchliche»
Formen großes Gewicht bci. Um kein A»fsehen zu
inachei. und möglichst u»bcob..'chlct de» Worte» dcs
loners lausche» zil lmlüc». pflegte sie den Faste».
p r e c > ! g l c u dei3 P a l c r B o l i a ^ e , , t u r ^ i » e i n e r S e i t c u <
kapclle beizuwohuc». Als sie vorlebe» Souulag vor
dcm Schlüsse der Predigt ihrc» Sin vcrlicß. staude»
die anwesendcu Damen ehrerbietig anf, u»l ihr Play
zu mache». Das Passircu dcs Krmolineu-Defiles
war nüt einigem Geräusch verbunden, das in dem
andächtigen Auditorium cmigcs Anssebcn hervorrief.
Pater Bonaventnra, den» diese Vcwegnng unter seinen
Zuhöreru auffiel, erkundigte sich bei einer ncbeu der
Kauzel sil)cudcn Daiuc nach dcr Veranlassung. AIS
er crsnhr/daß die im Weggehen begriffene Prinzessin
Cloliloc die Ursache dieser Störung sei. da gcrieth er
in Wuth und schrie mu zorurothcm Gesichte so laut.
daß es die saroinische Königstochter hörcn mußte:
I m Hause G o t t e s g i b t es n u r (5 hr ist i n -
nen und keine P r i n z e s s i n n e n ! Auf die cbe»
so schüchlernc als religiöse Gemalt» dcs Prinzen Na-
poleon machten diese, Worte cinm peinlichen Eindruck.
Als ihr Gcmal das erfuhr, führte cr beim Kaiscr
Klage wegen der maßlose» Heftigkeit dcs Paters, dein
im allerhöchsten Auftrage vom Erzbischofc eine ernste
Verwarnung ertbeilt wurde.

— Aus M o s k a u wird ein merkwürdigcs Phä-
nomen gemeldet. Am 1. März um 9 ' ^ Uhr Abeurs
fiug cin Stcru südwestlich vom großeil Bäreu plötzlich
au. bis zur Vollmondsgröße zn wachse», wobei er die
Farbe von glühendein Eise» anuahm, ohne Funke»
zil sprühe» nnd Slrahlcn z» werfe». Dieß währte
bis N V2 llhr unverändert sort, uur daß das '̂icht
bald heller, balo trüber wurde. Gege» Mitternacht
begann dcr Stern langsam zu erlösche» und genau
um 12 Uhr verschwand er gänzlich, a» scillcr Slclle
ciuru schwarzcu Flcck zurücklasseud.

— Beim Flusse BecoS. iu Neu-Menko. ue»»zig
englische Meilen oberhalb dcs F^rts Stauto». wlir-
den inmitten einer Ebcuc mächügc Stadtruiuen cnt̂
deckt. Die Stadt ist viereckig angelegt gewesen, und
scheint einer gewaltigen Kricgerracc angehott zu ha-
be». Viele der Gcbäudc sind mit Schießscharten vcr-
sehe» nud mehrcrc darnnter sind aus schweren Gra-
nitblöclcn allfgcfülirt. Es gibt dort noch Ucbcrrcstc
vo» drci solchen Gebäuden, dcrcu jedes eine tätige
vo» 300 Fuß baltc. Die Manern sind 3l! F»ß hoch
und umfasse» eiueil cinzigcu Raun», deu leiuerlei
Scheidewände trenne». Das inögcu Tempel gewcse»
sei»; ma» fand iu ihncn stcincrnc Basreliefs und
Freslonlalcreicr.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
V e r l i u , 30. März. Die «?l. Pr. Ztg." will

wissen, die Anlworl deö preußische» Kabmctes auf
Thonoencl's Depesche sei wesentlich dilatorischen Cha^
raktcrs. Dieselbe äußere z>r>ar große Bedenken gcge»
die Annerioli, könne aber nicht als ein Protest ange-
scheu werden. Die Forderung der Schweiz sei bisher
noch unbeantwortet.

Die Nachricht. Preußen beabsichtige die Errich-
t'lug zweier befestigter Lager, soll uach glaubwürdiger
Mittheilung gänzlich grundlos sein.

V o r n , 30. März. Auf die Nachricht, daß Be-
waffncle i» das Chablais cingcdrnngeu seien, hat der
Bundcsrath dcu Stäudcrath Blnmcr als Kommissäl.'
nach Gc»f geschickt uud es wurde durch die dortige
Regierung die Untersuchung angeordnet.

V e r u , 31. März. Die Grpcditio» der Genfer
Frcischaaren nach dcm Chablais wird dem Cinfinsse
irau!,öslscher Ageutcu zugeschrieben. Oberst Zieglcr
hat zwei Schiffe dcr Freischärlcr mit Beschlag belegt
und 30 Frcischärlcr gcfange» geno»»men. Bei einer
in Genf abgehalten?» Volksversammlung babe» 6000
Bürger gegen das Unternehmen dcr Freischaaren
protest irt.

P a r i s , 29, März. Die Friedensbcdingungen
zwischen Spanien nno Marokko sind folgende: Spa-
nien erhält das Gebiet vor kcuta zwischen dem Meere
uud Anghsra, fcrncr ciu Gebiet zwischen Santa Cruz
uud dcm Ozea». Die Konve»tio» von I8i>^ bezüglich
dcr Pläyc Mcli l la, Pcno» und Alhuceulas lvird rati-
fizirl; im Hmblicl! auf komiuerzielle Vorlbeile wird
Spallieu dc» begüustiglsteu Natioucil gleichgestellt. I n
Fez wird ciuc spanische Gesandlschaft rcsioiren. Mis°
siouäre erhalten freien Zugang, Die Kriegsentschädi-
gung beträgt 100 Millionen. Tetuan wird bis nach
erfolgtcr Abzablnng dcr Entschädigung als Garantie
behalie», ' ' l̂ W'.'. Zlg,)

P a r i s , 2'). März. „Patric" versichert. Cha-
blais und Faucigüy würde» nicht militärisch beseht
werde».

P a r i ö , 31. März. ) » den nculralisirtc» Pro^
viuzen Savoyens wnrdrn fünf der französischen und
cin dcr schweizerische» Partei angehörige Kandidaten
gewählt.

L o n d o n , 3 l . März. I n dcr heutige» Nacht-
uhilng dcs Unterhauses lenkte Si r Robert Peel die
Anfmerksamkcit dcs Hanfes dar«uf. daß durch die
Abtretung Scwoyens die Neutralität dcr Schweiz vti>
uichtcl sci. Indem cr das Verhalle» d<s Kaisers
Napoleon tadelte und sei» Vcrtrcillsn zil i'ord Rliffell
ausdrückte, stclllc er die Anfrage, ob die Regierung
gesonnen sci > gegen die Halt»»g Fra»kreichs gegen-
über ?cr Schweiz z» prolcstire». K c i u M i n i s t e r
b e a u t w o r t e t e P e e l s A» f r age.

Neueste ml.5 ^lllUioll.

M a i l a n d , 28. März. Die französischen Ix« .
tendanzcn suspcudirtc» alle ^ieferilugsverträge.

T u r i n , 29, März. Dcr Prinz von Carignan
ist nach Florenz abgereist. Die „Gazzetta nffic. dcl
R'egno" veröffentlicht dc» Vertrag zwischen Frankreich
und Picmont über die Abtretung Saucmeuö und
N i ^ ' s i» 8 Artikeln: Art. 1 sc t̂ die Abtretung fest,
wclcke jedoch ohtlc Zwang gegenüber dcm Willen dcr
Bevölkerung stattfinden soll. Art. 2 betrifft die neu«
lralisitte» Provinzen. Art. 3 normirt die Aufstellung
einer Grcnzregulirungskoimnission. Art. 4 betrifft die
Slaatsschnlo nud mchrcrc Vcrtragsvcrpftichlungcn dcr
sardinischcn Ncgicrnug, ivelchc die Dnrchbohrnug dcs
Mout'lHcnis selbst vollcudcn will. Art. i! sichert die
Rechte der Militärs und Beamten. Art. U betrifft
die Bürgerrechte. Art. 7 macht die Abtretung von
der Sanktion des Parlaments abhängig. Art. tt
bandelt vo» der A»swcchslu»g der Ralifikalio»e». Die
Ore»zreguliru!!gskommissiou ist bcrcilS uach Paris
abgereist. Die nach Marokko gcscudctcu Dampfer
sind zurückbcrnfcn wordru.

T u r i n , 2tt. März. Generalmajor Feretti, Pro-
fessor Caveri. Appcllalio»sgcrichlspräsldc»t (5orsi sind
zu Scuatoreu cruanut worden. Die ehemals in öster-
reichischen Dirnstcn gestandenen, den Altersklassen 1830
bis 1633 angchörigeu Soldaten si»d für den 1. April
ciubernfen ' dagegen erfolgt in dc» ersten Apriltagcn
die Ontlassnug derjenigen Soldaten, welche dcu au
Frankreich abgetretene» Provinzen angehören, und
derc» Zahl gegen 10.000 beträgt.

N o m , 29. März. Ein iu Rom öffentlich an-
geschlagenes Brcve verhängt dcu größeren Kirchen-
bann und andere Kirchcustrafe» gegcu nlle Ie»e. welche
bei ciucr Rebellion. Usurpation oder Invasion dcö
Kirchenstaates handelnd, befördernd, helfend, rathend
oder zustimmend auftreten.

Die päpstliche Ncgicrung hat dcm diplomatischen
Korps ihrcn Prot.st gcge» die Annmon dcr Legation
»cu an Picmont übcrscudet.

Druck uud Verlag'uon Iguaz v. Klcinmayr H F. Bamberg in Laibach. — Verantwortlicher Redakteur: F. Va»«berg.



Wiener Börse-Bericht vom 31. März I860 (Mittags l'/> Uhr).
S t a a t « - A n l c l i e » . " ' '>^ W.nc

5» pcrj. i» >)̂ c>r. Wä>n»»g . . « .̂.'»l» «!i.7ä
5» „ N.itu'nal-Äüll'l),» . . 77.UU ?^,—
5 „ l.!t. l i , Aüllhc» . . . , „ , - ,_ . ^^ Is,
iio>»,'vsu. lki'l« . . . . ! 85 ^ i»5.5<)
5 ptl^. Metalliqu.« . . . . sttz'— ^ . 2 ö
^ ' , . . ., . . . Zii.50 «0 —
^ ., .. . . . 53.50, 54.—
3 ., „ . . . . 4 0 . - . ! 40,i>0
2' / , , . ., . . . . 35,2.''! 355,»
> ., „ . . . l3.<»<»! !»,«<>
2 ' / . „ V,n>l, (W. W.) . . s . o . - »'.! __
^cutt, ! .^ i) . . . . . . ! 7 8 - , 7<i-^

5 pcrz. ü>lu»d„ltl.'Ol'l!g. n. ü. 90.—! ttl,—
b » dt». u»g.,r sche . . 7l.?ä ?«.?>
ü „ btt'. tlm b. lr^'. sl̂ N'. 70.— 70.50
Ü „ dt». l̂ ili<ische . . . ^70.— 70 50
5 „ vlo. Ailfl'wm.l . . ««.- - ! <l8..»0
5 „ >to. sicl'rnl'lll^ische . <l< —! <l8,50
H „ dto. nnd. Klu»>änder 87. - « 4 . -
5 „ lomt'. vcnet ^llilsh,n . —.— —.—
5 „ l,s>is< vlü^c. Aulrhcn . —.—

L o t t e r i e - A f f e k t e n .
Hla.Uslosc u. I . l i ^U . . . N9.— N9.50

., „ ., ., F i lü f t l l . 1l3.—>>14.—
ip,rz, Staat^lcst v. I , 1855 . 24.25^ 8^,7.,
<,;cm>,'-3i,'!,te!!schnne . . . . 15 75^ l6 ,—
Kredit ̂ !l'st . ! i0: l ,— >0:l,50

^ / , p . ^ . Tricster . . . . 12ü.— <<!«.-
St>>dt̂ c!!!s!»dt jDi>!l « 40 st. ,

dst/Währ 37.50! -!«. -
Flirst Cslclhazy Pr. 40 fl. . . ^ . - 8.'».—

„ S^lm .. 38.25»! 38 75
., Palffy ! 3«.2ä 3<:,7,>
„ (5larz) . , „ « > . A'.?5 37.'̂ .',

Gl.,f St . G.NM«, ., „ ., . . 37 37.50
,N',lst Windisch^r.., 20 „ . . 22.50 ̂ ! i .
G>.,s Waldftei!, „ 2<> „ . . 27.75 28,25

., ,«egl,vich „ 10 „ . . 15.7.'» »N -

^pr ivv i tä ts -Ob l iga t ionen ^
«llsabrt!)I'ah,l «>2,50! «3.—
2 pelz. St»>atsbah» pr. 27ä ör. ll>3.—>13i.
5 „ Nldl'.ih» ^ :<1.5Û  92,—
l,-v. Ä^h,i pi500ssr . . . 131.— 133 50
5 perz. M^ginsier (alte) . . 84. ̂  84 50
5 „ T '̂»a!l-Dal!!pfschiff . . 94.— 94.50
5 „ iiluyd —.—! 80.—
S „ Vrunn.-Nossitztr . . . - . — > — . -

A k t i e n l><'!' Stück. !
N a t i o n a l e l f (<>x^iv.) . . . 8 5 8 — 8 . ' ) 9 . -
Kr,ditanst, 2(»0>1. lV W. (ux^Ii v.) l>",8.70 l88.W
N. o, Esc<,'!!!ptl.'Baiil abvMcmp. 55»».— 55«.—
Nc>rdl'al,n lW,70 <!>'»W
StaatOl'ah» (<>x(>iv.) . . . 2<»9,—2tl!> 5»«>
^lisal'sl!,l'lih>i !'72,75 l?3,—

^^dnl'i«.'.r ! 127.^5 !27.5"
TH>is!l'^I)!l !>05.— >05.—
l!o»ll^n'd.'ü »ri is ! 5 4 . — l 5 5 , - >
K a r l ' L u d N ' i ^ ' l ' ^ h ! ! . . . . l 0 0 , 7 5 I0< —
Pl^l '.-Tyrn-^iftnl '. ih» l. . . ! —.—> —.—
P»fs,l'.-Tyr!,.'Eisl!!b>ih» l i . . —.—! — —
Buslchradcr - . . . . —.- .
Außi<i-Tcp!itz.r j —.— — , -
(>»>r.i;-,<ll'ft <.>lft!!b, und Vevqb. !

Glftllsch^f! zu 20» fl. ö, W 130,— 132,—
D»,!a!i-D.n»ps!ch!st . , . , !432. ^^.4.—
'̂loyd 190,— 1»5.—

Plsihcr Ks!te»l'n>lff , . . . 35').— l^'N —
Wieiicr Damp^üiihlt . . . !345.— 3s,0.-.

Pfandbriefe. !
5 ^ ' f l j . ftch^jährige . . . . l s y . — 1 0 1 .
5 „ ^ l i i ! j » i h v i g c . . . . 9 7 . — ^ 9 7 . 5 0
i> ., vello>.'b^rl . . . . 9l.^»<» U2 ,—

5 „ d . ' . ' ^ i t im ia lb . l 2 M o n a t ! 1 0 0 . — — . -
5 „ vcrllX^dare . . . . ! 87 25 87 .50

4 „ g a Ü j i s c h c . . . . — . ' - z —.—

Devisen.
3 Moiuite P l . Sc.

?l»!,1lrdam lOO Holl, ss. . 3 1'3.5<>«l4.—
?lilqölurq. l<)0 !̂ . slid. W. 3 ' / , !! 13.50 l «3.75
^ . r l i ü . I00Tl , l r . . . . 4 ! . - —.—
äninl iu ' t . N>0 N. sli^, W. 3 l <4,— 1 «4,25

^!>!,li^. <00 pi.!». i!ilc . . ^ ' / , ^ —.— ^_.__
haml'lln,, 100 M . Vle. . 2'/^ 100.25 »00.5<
Llivzig. lOOThl. . . . 4 - . — , — . -
^i^l'l!!!,', <»!!! tl'^sai,. ^irc . 5 —. . - ^ — . ^
i.'l'üdl.'». 10 Pf. S t . . . . 4 132.50 I32.7i
i > ' l i , 100Nr 3 ' / , , — . — — . -
Mm!«»!', l00f l . 5. V . . . 5 I — . — — . -
Marscills. 100 Fr. . . . 3 ' / , —.— ! — . -
^ari., 100Fr 3'/, 52.8«^ 52.8i
TrilN „ ., „ . . . 5 ^ —.— —.—
Vlludi>l, 5

31 T'.^c ,
Vn'alcft, w^>, Pi<ist,r . . . —. .—
Kc'üst.ultiül'psl, l<»0 tlüs, P. . —.__! __'_^

Hlurs der Goldsorten.
K. Kl^ ls i i ! 18.8 ! —.—
K. Mlili^'Diis.itfn . . . . , 6,28^ ^ - ^
K. N.nid-Dusalcn . . . . ß.27> —.—
Cin!,,! ü! >l!«!'!'« . .—
N.nn'lll'»e!p'i r ^ l<>,«3^ - ' —
Soüver^iü^d'or 18.35! —.—
^ritdrich^d'ur ^ - .—j —.—
^oiiisd'^r (deutschl) . . . . ! —.—
(5ng!ischr So»vn.iznS . . . ! l3.3l>^ —.—
Russisch, I>np"ialt . . . . ! »083! —.—
VlimiSthallr ' —.—! —.—
Sill'cr ! 3«.7»! — . -
Pllilsiische K.iss.^Aüwi-isllü^c» , 2,- 2.1

EffrUel,- und Wechsel-Kurse
an dcr k. k. öffentlichen Vörse in Wien

am Al. März 1«60.
Effclten. , Wechsel.

z'/. M^.isl!qi„« <l8. G. !?lu>M',lrg. . 1,.",,50
ü'/ . viat.-'.'l»l. 78. G. Lolidml . . l32.;.0 (3.
V.nlf.isliel! . . «'»8. j K. k. Dusaten N.28
K>',>itastic» . >89,

K. k. Lottoziehung.
Trieft, 31. März: »O, 7 , 7 4 , «Q, 18.

Eisenbahn )fahrordnunft
vl.Nl Wicil unch Trieft.

Abfahrt A,llu»ft
Uhr I Mi». Uhr Äii».

<post;»st Nr. l :
»0» Wie» . . . . lNl'ch 8 40 — —

„ Graz . . . . N^chm. 5 2» __ _-
„ Laibach . . . . l , ^ , ' ! - 1 IN — -
i» Tr ief t . . . . ^ l l l l , __ — 7 _^

Postzng Nr. » :
v l ' l . W i t » . . . . M < « d 5 8 4 0 — l ^ .

„ 0 > r a z . . . . ssnih 5 ^ 5 — ! —
„ U a i b n c h . . . . «ach» , 1 50 — —
in T r i t st . . . . « l ' t i i ds — — 7 «4

Postzu», Nr. 2 :
vc'N T r i e f t . . . . Fiüh 8 15 — —

„ La ibach . . . . Miüag <2 35 — —
„ W r a j . , . . Mt»dS 8 4 i — —
in W i l n . . . . Fnch — — 5 4 2

P o s t z u g N r . 4 :
von T r i e f t . . . . Abends « — — —

„ ka ibach . . . . Nachts , 2 — — ! —
., W r a z . . . . Fluh 8 ^ l8 — —
i» W i e n . . , . Nach»,. — — 5 ! 47

F r e »lde n 2t nzeiste.
Dcn 30. M ärz I860.

Hr. Zorn. V^mte. vo» Sleilllnück. — Hr.
Licrlsch. A^lililUtriiehliier, uon Vadlli. ^- Hr. Simoil,
Hopftliyäildll-r. uu„ Scii!>isröl'er .̂ — Hr. kölsch.
Piaiust. vl?i, Wiril.—Fr. Sl.ifii,slla. Piiu<ile. ron TrirN.

Z. l 2 l . n (1) 3l̂ 7.

Kuudmachuttss
Zu Folge hohen Finanz - Ministerial-

Erlasscö vom 1. d. M . , Z. i : j : l 9^ . N.,
sind sämmtliche k. k. Anlehcnskassen ange-
wiesen worden, Einzeichmmgen auf das
neue Anlehen zu R«>«f fl., HßV0 fi., 3«>«> ft.,
4t t<d st. ohne Beschränkung anzunehmen,
was hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge-
bracht wied.

Laibach am 1. Apr i l I860.

^ ^ E d i k t .
Vl?m k. k. Vszirkö^mlc Ipr ia . als Gcricht.

wird hisrmit l'clamu siclinicht, d^si c>is in t>er Erclli>
tio„ssach? dsS Thonlaö Trrzl'ck von ^^»u^ ' l l , gs^til
l'ul.iö Echigm, uo„ cl'.ndott. i'clo. schllloigril 42ss ss.
î!1 kr, E M . , mit Vsscheirc o^ln 11. Fel'riun t>. I.<

Z. 392. auf den 2. Apri l , tt. Mai mid 11. I l ' l ' i
l. I . cmgcorbullri, Flill'ittlin^cn dcr. drm Lsplcrn
gthörigs" 3il-alital, Hs. > Z. 7 ,n Kanido!, gänzlich
eingcstclU wl,'l0rl, sind.

K k. ^c^irlö.nüt Ic'r ia. als Gerich!. am 30.
März I860.

Z. l ; l l . (3) Nr. 8 .̂'>.

Lizitatious Kundmachung.
^oil dslll s. k. Vtzilloamte Scxosctsch. als Gs»

richt, wir? hermit dclliniil ^smacht:
Es sei l"wtr Ansuch.u res Ei^ml'llmcl'ö Hr».

Valtholmä Sclicn von Sciwsrlsch, t»ic frliwllligc Vcr>
ällßenlllH dcr ilim zli^h^ri^e». iil Hlnosclsä? .̂ ill̂
Ko»sl. Nr. ^6 alt. !>!' ncil lil^rndcl'. dcm Ormid.
bliche Scliostlsch >ul> Nil'. Nr. <i!) eiükonüNsüoci!
dcl)aliö!c» Ha!l.»hlll'c samlilt l>a:uit ocrl)»»dk!i<'» Ncchle»,
frrlier dcr Veftalldlheile ucn rci» ihm zil^ehöli^el!.

l'li l i i Klfl landen St.illc lnit lm^cfälil 10.000
Fl.ich' uiip 10.000 HMzicsir!,!. VcNllwl;c. sscüstcr'
lind Tl'ürslöcll N ?c.. i,n öff,'u!lichcn i.'ü,italil)!!^il.'e^e
l'lwilliget. mld zur V^rilalüxe dicsrr i.'izil^til'li die
Tagsay!!»^ auf oe« 10. April d. I , Vormittags 10
Ul'l uu Orte dcr Nea!iiätl>u ;u Sen0sslsch au^crdutt.

Hi»vl.n> wi'roru Nauftllsli^c mit dcin Aiibaogc
zur Vstlmliguug liilgcladeli, d.'ß die Vl'dlilgüissc vor
^lr ^i^lalion dlkauut gcgcl'lil uu? täglich bciill Hrn.
Oigc»ll)ülun' fi»gsscl)»u werdr» köoneu.

K. l. Bezirksamt Sllwsstsch, al»z Gcricht, am
22. März 18li0.

3 . S3«- ( I )

Zink weiss.
gebraucht zur Darslcllui'g einer s>'l>r feinen Ol l f 'Nd l ' . welche au law'vhm'trr Wciils alle l'lölier l,tka»!,<en
Farben üdnl r i f f t , uicht t>rs »msläüdlichsn i)lcil>eu^. soildcili nur dcö riofachcn lHilirüdrenS in oe» eigou^!
dazu fal' l izilt l ' !, Zinkweiß. F i r n i s die Erzeugung differ i^nde ist sl'mit in der kl'irzestcn Zeit bewerkstelligt,
und mau kann mil 'Nelmischun^ oou Satmol'er lind anderen Farl'sloff.n anf die degucmslc Weise sich die
Farl.'enccmlcmeu selbst dalstelle».

Z iukglau. weicht sl,e»f^Ils in Firi'.iß nur eingerührt zu werden braucht, ist nicht nnr allein Natt
des Miniums zn Eifcuaustrichen liestenö zn empfehlen, schern ist rie vorzüglichsie Farbe, die man für
gröbere Aullriche im Freien auf Holz. Stein und Eisen nelimcu ka»n.

Die gefertigte Niederlage empfielilt daher ds», l '. '!'. Publ i f l im ft'wchl Zinkweiü als Zinkgran, nebst
dem eigens dazu bereitete» Zinkweiß > ̂ i r i uL . welche iu ihrer Niederlage lowol'I eu <?>'<','! als l>u «l.-llol ^u
liabsu ist, besonders aber den Herren Gärt,!, , und ^audgutöbeslNern dcv l.'eguemeu P.'ckung we^en unv
Anwendung der Farbe, indem man uicht mir allein diese iu der rinzesisu Zeit sill! selbst erzeuge,, ka»!,,
sondern von dieser nnr so viel zu bereite,, branch!. als man eben für de„ Moment benöthiqet.

Die Ziükweißfarben'Mischungen widersteben de» Sckwefel'Wasscrstoffgasen und de„ Ammoniakdampfe".
werden nie g^ni oder wol'l !iar schwarz, welches mau au den mit Vleiwei^mischungcu gemachten Au'lliche,',
da wo die obgeimnnlen Dämpfe vorlommeu. iunner gcwabr wird.

PetelZwlllder Zillkflllben-/lllmkg-Niedttlllge in Wien,
Gingerstraße str. 8 8 ^ .

Z. Ü43. ( ' ) ^

I c h erkläre h i e m i t , daß die in meiner ^ « » « „ » ^ ergangene E i n l a d u n g vom
4. Februar I 8 6 0 zum Verkaufe ausgeschriebenen R5j .«N>«> E i m e r d e r a u s g e -
z e i c h n e t s t e n u n g a r i s c h e n u n d O e s t e r r e i c h e r G e b i r g s - W e i n e

nur einen The i l
meines Lagers betrugen, und empfehle Ihnen zu den Frühjahrsbezügen die Weingroß'
Handlung meiner alleinigen Herren Nachfolger, unter der Firma:

A. Schwartzers Nachfolger in Wien«
Comptoir, Stadt, Spn-Mssc Nr. 1102,

vormals Krebsftaffe ^ t r . R ^ ^ T ,
die von mir ein Lager von 2.'>.000 Eimer der vorzüglichsten woislon und r " A A

'^esterreicher Ungar-Weine, ferner den feinsten abgelagerten )tuster^ und :-t -
neser-Ausbriiche'n, Hegyala und Or ig ina l : Tokayer, käuflich an sich cM"
haben.

Wien, l). Mai 1360.
Achtungsvoll


